
BUCHBESPRECHUNGEN

Ergebnisse Uun! offene Fragen Zzur „Civıtas”-Lehre Augustins, 205—226 (Christenheıit
un: Weltverantwortung, Stuttgart 1970, 299—315); Fernändez Gonzalez, Dıie Armut
In der Spirıtualität Augustıins, 2279298 €La pobreza la espiritualiıdad agustinıana, 1n

10 |1969| 155—210; 11970|] 7—79); Sımon1s, Heilsnotwendigkeıit der Kırche
un: Erbsünde beı uSstinus, 301—3728% 43 11968 | 481—501); Rıcoeur, Dıie
„Erbsünde” eine Be7eutungsstudie, 329—2351 (Hermeneutik un! Psychoanalyse. Der
Konflikt der Interpretationen B München 1974, 140—161). Sıeben S:

lle » Pa > Evagrıns Scholasticus The Church Hıstorian (Spiclegium Sacrum
Lovanıense. Etudes eLt documents, Fasc. 41) Louvaın: Spicıl. LOV. 198

Analytısche Studien den alten Kirchenhistorikern finden In den etzten Jahrengrößeres Interesse. enannt selen iwa das leider seltene, ber vorzügliche
Werk VO  — Sırınellı, Les ucs5s5 historiques d’Eusebe de Esaree (Dakar der
dıe in der DDR erschienenen kleineren Studien mıt vorzüglıcher Orıientierung für
den Benützer der alten Kırchengeschichten: Irmscher, Geschichtsschreiber der Ju-
stinı1anıschen Zeıt, In: 18 (1969) 469—474; Wınkelmann, Geschichtsschrei-
bung in Byzanz, eb 4/5—481 ders., Dıi1e Kirchengeschichtsschreibung 1m Oström1-
schen Reich, In Byse / (1976) 1—-1 172190 (zu Evagrıus Schol 78—180); ders.,
Rezension Chesnut, The first Christian Hıstories (Parıs ın 74
(1981) 60—63 Den Vergleich MIıt diesen, VO ihr nıcht gENANNLEN, weıl dem Westen
sıcherlich nıcht leicht zugänglıchen Werken bzw. Studien braucht die Vert der VOT-

lıegenden Arbeiıt gewlß nıcht scheuen. S1e kann den Anspruch erheben, die
tassendste un! kritisch-gründlichste Arbeiıt Eva r1us Scholasticus anbieten
können, dıie eıne Benützun dieses wichtigen 1storı OS sowohl dem Kıirchen-, WwW1€e
dem Do menhistoriker erordentlich erleichtert.

stel Zuerst „Leben Uun! Werk“ des Evagrıus VOT (Ka 1.1—20). Seine 1St
den 1er eErsten Büchern zufolge her thematisch als ronologisch abgefaßit. Ja
Evagrıus hat geWwISSse „Schwierigkeiten mıt der Chronologie“ (15) Dıie Folge davon
ISt, daß bei der Verwertung der Quellen un! ihrer Angaben In einzelnen Fällen
die Berichte durcheinanderbringt, Ja die etzten sechs Jahre der Regierun des Kaı-
SCTS5 Anastasıus überhaupt wegläfßt (15—-16) Hervorzuheben 1St ber die esondere
Kompetenz des Hıiıstorikers für Antiochien, da als Rechtsberater 1M Patriarcheion
beschäftigt WAar und Zugang den Archiven hatte, terner für Konstantınopel,das Recht studiert und Beziehungen Zur kaiserlichen Famlıulıe während seınes Stu-
dıums aufgenommen hatte (HE 215 wohin uch den Patrıarchen Gregor In den
Jahren begleitete, ıhm Rechtsbeistand eıisten (HE VI „AS patrıarcaladviser Evagrıus 15 caught In the world of Byzantıne oftialdom and Its Chalcedo-
1an neo-Chalcedonian policıes” (4) Kap (2 1—44) zeıgt den zeitgeschichtlichen
Hıntergrund des Arbeitens des Evagrıus seıner die Sıtuation In den Kır-
hen hebt den SOß. Neu-Chalcedonismus hervor, 4US dem heraus Evagrıus die
Entwicklung versteht; S1E zeichnet seıne Auffassung VO den Grundlıinien der kalser-
lıchen Polıitik Justin R1 un! des Wıiırkens der chalcedonischen Patrıarchen, der
Jakobiten und der Tritheiten; S1e greift aus auf die Darstellung der chalcedonisch-
monophysıtischen Kontroverse 1n der zeitgenössiıschen Literatur (Johannes VO  3

Ephesus a} Kap (45—70) untersucht das Verhältnis des Evagrıus den VOTaus-

lıegenden griechischen Kırchenhistorikern, 1e1 und Absicht, Stil und Sprache,Chronolo 1e, Datierun smethode, Bischotslisten und deren Synchronisierung Je*
weıls mıt Listen Pr Throno1, die Dokumentation überprüfen. Leider 1st
dıe Extrasammlung VO Dokumenten, die sıch der Kirchenhistoriker angelegt hatte,
verloren. Eın Vergleich seines Arbeitens mıt dem des Zacharıas Rhetor, des INONO-

physitischen Autors, lag ahe VE stellt uch5W as Eva r1USs VO  -

Ereignissen der Kaisergeschic un! dem nicht-kirchlichen Bereich erhauptbringt. Er versteht sıch In der Linıe VO  e Eusebius, Sokrates, SOzOmenus un:! Theo-
doret. zeıgt ber die Wandlun C: die DU  3 1n der Kirchengeschichtsschreibungeingetreten sınd (68—70), W as der eutsche Leser kurz 1n den ben angegebenen Ar-
tiıkeln VO  > Wınkelmann tinden kann (besonders uch mıt Hınweisen auf die —
zialgeschichtliche Komponente bei diesen Hıstorikern. betont 1m Vergleich azu
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mehr die „Skumenische“, bzw. „nicht-öSkumenische” Einstellung derselben Autoren;
vgl

In den Kap 4—10 71-—262) folgt annn ine wertvolle un! BENAUC Einzelanlayse
der verschiedenen Abschnitte bzw. Kap be1 Evagrıus, 1es für die Zeıt VO der Vor-
geschichte Chalcedons bıs ZU!r Regıerun SZzeıt des alsers Maurıicı1us>—

bel häufig auf den VO Maurıicılus SC Öörderten Menander Protector hinweilst (vgl
Index 293 gelingt CD, ıne zuverlässıge Grundlage für die Auswertun des Fva-
Zr1US chaffen, dıe nıcht NUur dem Kırchenhistoriker, sondern uch rfor-
schern der Dogmengeschichte sehr nützliıch 1St. Im Epilog gibt iıne kurze Charak-
teristik des Evagrıus: olemiıker mehr 1mM Weglassen als 1mM direkten An rff, Schwä-
hen In der Chronologıe, Stärke In der Dokumentierung. Miıt ıhm 1St nde der
reinen kirchlichen Historiographie ekommen. Ja, die Verft. stellt die Frage: „Was
Evagrıus himself church historian? In iıhrer Antwort betont s1e, daß eine CNSC Ver-
bıindung VO  3 Kirchen- un: Säkulargeschichte gegeben 1St „The polıtics, CCONOMY
and soclety of the empiıre that tiıme cshow that the tradıtional distinetion between
secular and ecclesiastical W as longer tenable ven viable, and that thıs ack of
clear distinction carrıed ver into historiography 15 proved 1n particular beı Evagrıus’
WOT'! Sıe übernımmt 1er weitgehend dıe Ergebnisse VO  3 Markus (sıehe
Bibliographie); sıehe uch Wıinkelmann (oben)

FEını sachliche un! bıblıo raphische Bemerkungen hne der vorzügliıchen Lei-
Vert wesentliches inzufügen können seılen erlaubt: /7u 60 zu

Wort VO „Nachtkampf” (nyktomachia) bei Sokrates ware darauft hinzuweılsen, da{fß
nıcht NULr 23 auf dıe arıanısche Zeıt angewandt wird, sondern uch VII S A

auf dıe nestorianische Kontroverse (Hussey 11 805) Das Bıld hat Sokrates offen-
sichtlich gefallen. Zum Thema „Zerreißen des enähten Leibrocks des Herrn“

ÖOnnte I1a och verweısen auf(d der Zerstörung der kirchlichen Einheıt) (70)
das Quellenmaterı1al beı Michel, Amaltlfi und Jerusalem 1mM griechischen Kırchen-
streıt (1054—1090): OrChrAn 1774 (Romae 1930)9/10, Anm 1—5; Chalkedon
‚ (Anm 327) Fır 124, Anm. 15 EFA un!: der dort aNngESPrOC NCN Diskus-
S10N den ext des Enkyklıons des alsers Basılıscus (Adresse) ware die Selbst-
korrektur VO: Schwartz in „Publizistische Sammlungen SA Acacianischen Schis-
ma Abh Bayr. Wıss. (München 186, Anm 4! beachten. 155
geht Allen eın auf die Synode VO Iyrus, die ach jakobitischen Hıstorikern (Zacha-
r1as CONL., VII 1 Johannes Ephesus’ 1mM 513 514/15 stattgefunden
haben soll Aut wollten S1e Lebon, Charanıs, Tiısserant, Honig-
IMann\n, Eve&ques Evöches Monophysites (Louvaın 16—17, Schönmetzer,
Zeittafel 1n Chalkedon 2:959; Nr. 288; auf 1 $ Duchesne, Schwartz, DPeeters. de
Halleux, Philoxene de Mabbog (Louvaın 81—895, kann Berufung auf das
Zeugnis des Severus VO Antiochien (PO 12.,321) und des Philoxenus, Brieft die
Mönche VO  e} Senoun O 2515 trad., 63,2.14), zeıgen, da ıne solche Synode
nıcht stattgefunden hat. S1e WAar sıcher unmöglıch, solange der Severusgegner Ephı-
phanıus dort Bischof WAar. Nach der Beschreibung be1ı den angegebenen Monophysıi-
ten handelt sıch die wichtige Synode VO Antiochien VO 515 Eın Zusam-
mentreiien VO monophysitischen Bischöten in Tyrus WAar trotzdem möglıch, dies
FT Einführung eines monophysitischen Nachfolgers des auf den Thron verzichten-
den Epiphanıus. Das WAar ber keine „große orientalische Synode” Vgl de Hal-
leux, Nouveaux tEXiIiES in edits de Philoxene de Mabbog, 1n Mus 76 (1963) 7u

ware beachten Garıtte, La narratıo de rebus Armeniae=CSCO 192
Subs (Louvaın $ i  ‚p Grililmeier ö}

Theologie-, Kirchen- un! Kunstgeschichte

Steoemülkler; Friedrich m1t Reinhardt, Klaus, Repertorium bıblicum
dır e TIomı ea A Inıtıa Graeca, Inıtıa Latına. Madrıd ConseJo Super10r de In-
vestigacıones Cientificas 979/80 59/577
Monumentum PTE perennlus: St. monumentales Repertoriıum biblıcum, das die Ge-

schichte der mittelalterlichen Theologıe 1n eiınem ganz Licht erscheinen läßt, ist

595


